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Eröffnung der Zurich Fashion Week: 
Alle sitzen in der ersten Reihe 

Von Martina Bortolani 	 	 	 	 	 	       12.02.2026, 15.20 Uhr  

Der Auftakt des Mode-Events fühlte sich an, wie ein lebendig gewordener Insta-Account: 
trendy, fotogen, jung.Bis am Sonntag dreht sich in Zürich noch alles um Mode. 
 

Die Zurich Fashion Week will Schweizer DesignerInnen und 
Designer eine Plattform geben. 

Bilder: Zurich Fashion Week / Arabesque 

Ein Roboter in der Grösse eines Erstklässlers fährt blinkend auf die Bühne und eröffnet am 
Mittwochabend im Zürcher Kongresshaus die Zurich Fashion Week. Aus den Lautsprecher- 
boxen ertönt eine sonore Stimme: «Welcome to the Future of Fashion». Der Roboter dreht ab,  
die Lichter gehen aus und laute, pumpende Bässe beschallen den zweistöckigen Kongresssaal.  
Er ist bis auf den letzten Platz gefüllt, über 800 Leute sind gekommen, dies bestätigen die 
Veranstalter. 

Die Crowd ist szenendurchmischt, viele von ihnen von Kopf bis Fuss in Schwarz 
gekleidet, darunter viele Influencer, aber auch Schweizer Designer wie Yannik Zamboni 
(gewann 2022 die Show «Making the Cut» mit Heidi Klum), Adam Brody und Sarah 



Bounab oder die französische Modejournalistin Alice Pfeiffer. Der Eröffnungsabend der Zurich 
Fashion Week, kurz ZFW, die noch bis zum 15. Februar 2026 dauert, ist wie ein lebendig 
gewordener Insta-Account: trendy, fotogen, jung. Man möchte mit dem Lockstoff Mode 
Lockerheit, Verspieltheit und Sexappeal in Zürich zelebrieren. Weg von der schweizerisch-
biederen Dresscode-Kultur hinzu: all different, all equal - alle unterschiedlich und doch 
gleich. 

So erstaunt es aber auch nicht, dass man hier in der Front Row Menschen sieht, die in Paris, 
Mailand oder New York nie in der ersten Reihe sitzen würden. Das ist nicht böse gemeint, 
aber bezeichnend. Das Problem ist weniger das Line-up, sondern ein logistischer 
Engpass. Die Mannschaft ist mit der Platzzuweisung der vielen Gäste überfordert. 
Irgendwann ziehen die Veranstalter die Geduldsreissleine und der Saal wird geflutet. Und 
natürlich steuern alle: die erste Reihe an. 

Das Herzstück einer Fashionshow, nämlich die Mode und die Kollektionen, rücken in 
diesem hektischen, flirrenden Ambiente dann etwas in den Hintergrund. Die Schweizer 
Modefachschule Modeco zeigt in Zusammenarbeit mit ihrer Theaterschneiderei Couture-
Kreationen sowie extravagante Archivunikate. 

Thongchai Lerspiphopporn zeigt in Zürich seine neuste Kollektion.  
Foto: Zurich Fashion Week 

Der zweite Act heisst Thongchai Lerspiphopporn, Masterabsolvent der HEAD Genève; 
seine handwerklich betonte Kollektion heisst «When Hope Is Not Enough», er verbindet 
Techniken wie Chainmail und Setzarbeiten skulptural mit Alltagsmode. Der 
Modeshowblock dauert zirka zwanzig Minuten, kurz und schmerzlos, das wiederum ist sehr 
international, und die Macher haben begriffen, dass heute niemand mehr Nerven hat, sich 



zweistündige, intellektualisierte Modeschauen anzuschauen. 

Initiantin Tamy Glauser bleibt im Hintergrund 
Einige Gäste schiessen noch ein paar Selfies mit dem kleinen Roboter, andere steuern 
direkt die Bars an, an denen bis weit in den Abend hinein Hochbetrieb herrscht. Die 
Getränke sind alle offeriert, die Insta-Generation greift herzhaft zu. Das Catering am 
Opening der Zurich Fashion Week ist grosszügig, aber das Narrativ an diesem Abend 
insgesamt doch zu sparsam? «Die ZFW ist nicht nur ein Laufsteg, sondern ein Ort des 
Austauschs zwischen Generationen, Disziplinen und Kulturen», sagt Tamy Glauser, die 
umtriebige Initiantin der Zurich Fashion Week. 

Das bekannte Model Tamy Glauser hat den Modeevent initiiert.  
Bild: Zurich Fasion Week 

Es soll eine «Plattform für aufstrebende und etablierte Schweizer Designer sein, um ihre 
Kollektionen einem breiten Publikum zu präsentieren». Tamy Glauser selbst bleibt am 
Mittwoch konsequent im Hintergrund, nur ganz kurz huscht sie – good-looking in ihrem 
androgynen Outfit - auf die Bühne, ihre Fans bedauern das, so der Tenor an der Afterparty. 
Warten wir ab, was die Tage, an denen nochmals über zwanzig Labels gezeigt werden, 
bringen. Und ob die ersten Modewochen in Zürich es tatsächlich schaffen, die Zwinglistadt 
als womöglich unterschätzte Fashionmetropole zu positionieren.  

Der Eintritt an den Pop-up Market ist gratis. Für die Shows gibt es Tickets unter www.zfw.swiss 

http://www.zfw.swiss/
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